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Empfindlichkeit zu geben. 
die Eitelkeit auf's Aeußerſte treiben, wenn ſich 


Machen Ste, was Sie wollen! Es muß dahingeſtellt bleiben, ob 
Graf Bis marc dieſe Worte wirklich gebraucht hat; annehmen läßt 
ſich indeſſen, daß die Antwort in ähnlicher Weiſe gelautet hat. 


Die Worte find nämlich nicht als Ausdruck der Gleichgültigkeit 


anzuſehen, ſondern finden ihre berechtigte Erklärung in den gegen⸗ 


wärtigen Beziebungen des Grafen Bismarck zur national-liberalen 


Partei. Graf Biemarck muß ſich zunächſt mit Recht verletzt fühlen, 


daß man ſeinen Rath in einer Angelegenheit einzuholen ſuchte, 


nachdem man in derſelben ſchon entſcheldende Schritte gethan hatte, 
nachdem der Antrag auf den Erlaß einer Adreſſe ſchon geſtellt war. 
Der Rath wurde in der That wohl mehr deshalb beanſprucht, um 
die National-Liberalen aus der Verlegenheit zu helfen, in welche 
fie durch die Adreßangelegenbeit geratden waren. Dann mußte ſich 
Graf Biemarck auch jagen, daß fein Rath auf bie Entſchließungen 
der National-Liberalen keinen Einfluß üben werde, mit Hinſicht auf 
das bekannte Reichstagsvotum vom 22., auf das feine Melnungs⸗ 
äußerung vollſtändig obne Wirkung geblieben iſt. Es iſt daher ſehr 
erklärlich, daß Graf Bismarck mit ſelnem Rath zurückgehalten bat 
und daß er die National-Liberalen die Situation durchlaufen läßt, 
in die fie ſich ſelbſt verſetzt haben. In dieſe neulſte Bedrängniß 
ſiad die Natlonal-Liberalen wieder durch einen Rechenfehler gekom⸗ 


men, deegleichen fie ſich ſchon öfter haben zu Schulden kommen 


laſſen. Ste haben, wie ſ on öfter, ihre Kräfte überſchätzt. Aus 
dieſer falſchen Berechnung, aus dem nunmehr eingetretenen Gefühl 
der Ohnmacht erklären ſich auch bie Verſtimmunzen und Zornes- 
ausbrüche der Organe der National-Liberalen über das Zuſammen⸗ 
gehen der Konſervativen mit den Süddeutſchen, das feine Berech- 
tigung hat. Denn jedenfalls haben die National - Liberalen durch 
ihr bisheriges Auftreten im Zollparlament, bet den Wahlprüfungen 
und in der Adreßangelegenheit, dem Werke der deutſchen Einigung 
vielmehr nur geſchadet, ſie haben, ſtatt die deutſche Einigung zu 
finden, durch ihr Verhalten leider eine noch größere Abwendung 
der Süddeutſchen vom nationalen Programm zu Stande gebracht. 
— In Betreff der hannoverſchen Legionäre, von denen 
bekanntlich ein großer Theil auf der Rückkehr in die Heimath be- 
griffen iſt, äußert ſich die franzöſiſche ojfistöje „Patrie“: Es ginge 
aus den von der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten bekannten Briefen 
hervor, daß die Hannoveraner ſehr am Heimweh litten und von 
allen Hülfemitieln entblößt wären und daß diejenigen, die noch in 
Frankreich wären, nur durch Furcht vor Strafe oder durch Mangel 
an Geldmitteln zurückgehalten würden. Man müſſe ſagen, daß die 
ſcanzöſiſche Regierung nur Recht thue, wenn fie die hannoverſchen 
Leglonäre mit dem Charakter, den ihnen ihre Führer betlegten, 
nicht länger in Rheims und in der Umgegend dleſer Stadt dulde. 
Den Wünſchen der Soldaten, die nach ihrer Heimath zurückkehren 
wollten, würde ja auch vom pfreußtſchen Geſandten entſprochen. 
Einerjeits wäre dies Sache der Menſchlichkeit, andererſeits würde 
ſich aber auch die franzöſiſche Reglerung in die Nolhwendigkeit ver- 
jept ſehen, die Legionäre nach Afrika zu ſchicken. — Nach einer 
ſtaliſtiſchen Ueberſicht der im Jahre 1867 zur Inſtruktlon der Kon- 
Morten gelangten Geſuche geſchledener Perſonen um Gewährung 
der kirchlichen Mitwirkung behufs ihrer anderweitigen Verhetrathung 
And in den 8 älteren Provinzen überhaupt eingegangen 1487 neue 
Wledertrauungsgeſuche. Hlervon find 1114 bewilligt, 194 
abgelehnt, 50 durch Zurücknahme oder aus anderen Gründen er- 
ledigt, 126 vertagt, reſp. in der Inſtruktion verblieben. Hlerzu 
treten 102 Geſuche um Dispenjationen von den Eheverboten des 
8. 25, Tit. 1, Theil 2 des Allg. Landrechte, von denen 8 vom 
König gewährt wurden, ferner 274 derartige Geſuche beider Ka- 
tegorien, welche am Schluß des Jahres 1866 unerledigt geblieben 
waren und von denen 91 bewilligt, 61 abgelebnt, 20 ander weit 
erledigt und 21 noch in der Verhandlung befindlich ſind, dann 
143 früher abgelebnte, im Jahre 1867 wiederbolten Geſuche der- 
ſelben Gattung, von denen 79 bewilligt, 47 wiederholt abgelehnt 
und 15 noch unerledigt And, ſchlleßlich 53 Geſuche um Wieder- 
aufnahme in die Landeskirche ſeltens ſolcher Perſonen, die aus der⸗ 
ſelben zum Zwecke der Schließung einer Civilche aus geſchleden 
waren, von welchen 27 bewilligt, 10 abgelehnt, 2 durch Zurück⸗ 
nahme erledigt und 14 in der Infruftion verblieben find, Die 
gerichtlichen Scheidungen, welche den Wledertrauungsgeſuchen zu 
Grunde liegen, find ergangen in 547 Fällen wegen Egebruch, in 
500 wegen böelicher Verlaſſung, in 16 wegen Verſagung der ehe- 
lichen Pflichten, in 94 wegen Sävitien, in 127 wegen grober Ver⸗ 
brechen, in 22 wegen Verſagung des Unterhalts, in 33 wegen 
Trunkſucht und uno deutlicher Lebensart, In 158 wegen gegenſel— 
tiger Abnelgung, reſp. Einwilligung, in 4 wegen unheilbarer Krank- 


Stettiner ei 


Der Pariſer „Conſtitutionnel“ 
bat ſich die Mühe gemacht, dem Zollparlament zu bedenken zu ge⸗ 
ben, daß es die Grenzen ſeiner Kompetenz innehalten möchte, um 
nicht der öffentlichen Meinung des Auslandes Veranlaſſung zur 
Es beißt in der That den Hochmuth und 
ein franzöſiſches 
Blatt herausnimmt, den Mitgliedern des Zollparlaments Lehren zu 
geben, wie es ein Schulmeifter ſeinen Schülern gegenüber zu thun 
pflegt. Daß dergleichen Auslaſſungen bei uns nur Heiterkeit er- 
regen können, ift ſelbſtverſtändlich. Die Mitglieder des Zolparla- 
ments werden beſſer als ein franzöſiſches Blatt wiſſen, wie weit 
ihre Kompetenz geht oder zu gehen hat, und würden, wenn fie es 
für geeignet halten ſollten, im Einverftändnig mit den Regierungen 
die Grenzen der vertragsmäßigen Kompetenz zu übeiſchreiten, ſchwer⸗ 
lich die Franzoſen um Erlaubniß dazu fragen. — In den jüngſten 
Tagen in in den Zeitungen vielfach ein Wort des Grafen Bis- 
mard in Bezug auf die Adreßangelegenheit wiedergegeben worden. 
Einem liberalen Abgeordneten ſoll derſelbe nämlich auf die Frage, 
wie er über den Erlaß einer Adreſſe denke, geantwortet haben: 


Morgenblatt. Som 


beit und 2 wegen Impotenz, in 1 
Ehe und in 7 aus nicht ermittelten Scheid 
Berlin, 8. Mal, Wie man beflim 
Hoheit der Kronprinz auf ſeiner talleniſch 
ſuchen, dort indeſſen info alto w Se 
— Unfer Kronprinz bat 
mählunge feier in Turin über Bol 
Hauptſtadt des Königreichs It 
wurde ihm Seitens der Königlichen 
ſowie Seitens der Bevölkerung eln 
reitet, wie er ihn überall in Ita 
gefunden hat. Das alteniſe 
über, dem preußlſchen Throner bee ſelne 
Gefühle für Preußen und De land 
Prinz wird der Aufforderung, daß neuer 


ründen. 
rt, wird Se. Kgl. 
auch Rom be- 


ne endigung der Ver⸗ 
ogna nach Morenz, der jepigen 
1, begeben An beiden Orten 
der Kommunal-Behörden, 
änzender Empfang be- 
immer ſteigendem Maße 

feine Gelegenheit vor- 
chen und begeifterten 
kennen zu geben. Der 
lte Kronprinzliche Paar 


auch nach Nrapel zu begleiten, 3 können, weil er mit 
Rückſicht auf das inzwiſchen zuſg gekketene Zollparlament ſeine 
Abweſenbelt von Berlin nid angern möchte. Er wird am 


Freitag (8. d. M.) von Florenz 
Rückreiſe nach Deutſchland ante 

— ueber den Noth ſt a 
ztal-Correſpondenz“: Man dar 
im Weſentlichen für überwunden 
beſtehenden Nothwendigkelt, die 
Ernte zu unterhalten und für 
Watiſen welter zu ſorgen. 


ohne Weiteren Aufenthalt die 


üben jagt die „Provin⸗ 
n Nothſtand nunmehr 
abgeſehen von der noch 
Arbeitsſtellen bis zur 
ache, Wittwen und 


Paris, 6. Mal. Ueber di, Vorſtellung des Herr Jules 
Favre in den Zuiferieen bert 1 5 


e „France“: „Der Kaijer 
empfing die Mitglieder der Akad t ſeiner gewohnten Frcund⸗ 
lichkeit. Er erinnerte Herrn v. at an die Beziehungen, in 
welchen er zu dieſem als Prä 


f r Republik ſtand. Sich zu 
Herrn Jults Favre wendend, er Kalſer all das B dauern 
aus, welches ihm der Tod 


des Heirn Couſin verurſacht hätte, 
deſſen hoden Geiſt und edlen Patriotiemus er wohl zu ſchäßen 
gewußt habe. Herr Jules Fav nerkte: „Glücklicherwetſe fterben 
die Männer, wie Couſia, nich 3, fie leben in ihren Werken 
fort, und der philoſophiſche Un zt, an welchen Couſin feinen 
Namen geknüpft hat, wird forth „„Das iſt richtig,“ ent- 
gegnete der Kalſer, „„und dleſer 


1 


8 Aaterzicht iſt ein Ruhm Frank- 
reichs.“ Der Kalſer untere darauf einige Augenblicke mit 
den Herren Villemaln und di Sachs Herr Jules Favre, welcher, 
wie ſeine Kollegen, das offizielle Koſtüm trug, überreichte dem 
Kaiſer ein prachtvoll gebundenes Exemplar ſeiner Rede.“ 

— Der „Moniteur de la Flotte“ ſchreibt in Bezug auf bie 
von der Regierung ſubventlontrten Hafenbauten von Dünklrchen: 
„ .. Wenn man bedenkt, daß England ſeit langen Jahren unſeren 
Küſten gegenüber fünf neue große Nothhäfen beſitzt, die eben jo 
viele Schiffsarmeen aufnehmen und als Stationen für gewaltige 
Dampferflotten dienen können, wenn man namentlich der Ber- 
wicklungen gedenkt, welche von einem Augenblicke zum andern in 
der Oſtſee oder Nordſte entſteben können, jo kann man den Nutzen 
der Arbelten, welche gegenwärtig in Dünklrchen ausgeführt werden, 
wle ſelbſt derjenigen nicht verkennen, von denen, obgleich ſie durch 
die politiſchen Intereſſen des Landes geboten ſind, leider noch nicht 
die Rede if." 

Florenz, 5. Mai. Die bier erſcheinende „Riforma“ bringt 
einen größeren Leitartikel mit der Ueberſchrift „Italien und 
Preußen“, in welchem auf die bedeutende Aehnlichkelt der Be⸗ 
dürfniſſe dieſer beiden Staaten hingewieſen wird. Es heißt in 
demſelben: 

Es iſt ein Schauſplel, welches den Gelſt, der an die Geſchicke 
der Menſchheit glaubt, erhebt und kräftigt, das beharrliche Vor 
wäcteſchreiten eines großen Volkes nach dem von ihm ſclöſtgeſteck⸗ 
ten Ziele zu ſehen. Es giebt in dieſem Bezuge nichts Erbabenr- 
res, als die deutſche Bewegung. Es findet ſich in ihr die Energie 
des Willens. Es iſt mehr ale Gefühl, mehr als Porfir, es iſt 
eine Tugend. Die Nation if dort Eins mit ihrer Regierung; 
verſinnbildlicht in der Dynaſtle; denn Regierung und Dpnaſtle find 
im Gelſte des Volkes verſchmolſen. Diejes iſt ihre Kraft, dieſes 
ihr Ruhm. Italien hätte dafjelbe Lob einernten können, wenn ed 
ſeinen Handlungen den Charakter des ausſchlleßlichen Jtaliener- 
thums zu bewahren verſtanden hätte, ſo daß ſeine Politik von 
jeder Feſſel der Unterordnung unter das ausländiſche Ueberge wicht 
befreit gewejen wäre. Die Erhebung Itallens zur Würde einer 
Nation und die Sicherung feiner politiſchen Einheit muß nothwen⸗ 
digerweiſe das Uebergewicht des franzöſiſchen Imperialismus aus 
der italienischen Politik entfernen. Die italieniſchen Bevölkerun⸗ 
gen ſind nicht feinpſelig gegen Frankreich, aber fie wollen nichts 
von einer Politik wiſſen, welche jo beklagenswerthe Erfahrungen 
veranlaßt hat. Dieſen Sinn tragen die Volksdemonſtrattonen, 
welche den Kronprinzen von Preußen auf italtenſſchen Boden em- 
pfangen. Der Gruß, welchen ibm die ttalientſchen Städte zollen, 
iſt nicht allein eine Huldigung ber. Tapferkeit und des lriegeriſchen 
Gaſtes des Siegers von Sadowa. Unſer Volk jubelt dem Ver- 
trcter des einigenden Preußen entgegen, wegen des großen Grund- 
ſatzes der Nationalität, der den italteniſchen und den deutſchen 
Beſtrebungen gemeinſam iſt; es begrüßt die umſichtige und bebarr- 
liche Kraft eines Staates, der ein lebendiges Zeugniß deſſen iſt, 
was zur Erhebung der Autorität eined Volles die ſichere Feſthal⸗ 
tung des eigenen Rechtes vermag. Der Jubelruf bedeutet, daß 
das italieniſche Volk nicht für die Politik einftebt, welche im Jahre 
1866 das Vertrauen der preußiſchen Verbündeten auf die Ehrlich 
keit Italiens ſchwanken ließ. Italten iſt der franzöſiſchen Vor⸗ 
mundſchaft überdrüſſig. Italien muß den Italienern gehö en, wie 
Deulſchland den Deuiſchen. Deulſchland dat eine Polillt, windig 


werde von Frank n 


Freie in Stettin viertettäbrlicd 1 Tylr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. I Tülr. 71, Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
« für Preußen viertelj. 1 Tblr. 5 Sgr. 


1868. 


— 


eines Volkts, welches bet ſich ſelbſt Herr if. Itallen kann nicht 
daſſelbe von ſich ſelbſt ſagen. 

Belgrad, 29. April. Ganz im Stillen bat ſich in Mon- 
tenegro eine merkwürdige, friedliche Revolution vollzogen. Bis 
jetzt war in den ſchwarzen Bergen keine Spur von einer ftaatli- 
chen Organtſatlon zu bemerken; der Fürſt wurde als patrlarchall⸗ 
ſches Haupt dee Volkes betrachtet und war der oberſſe Adminiſtra⸗ 
tor, Richter, Kriegsheer, kurz, Alles in Allem. Am 10. April be- 
rief der Fürſt Nikola eine Quaſi-Conſtituante, welche die Aufgabe 
hatte, eine beſtimmte adminiftrative Elnrichtung jo wie eine prä- 
ziſert Stelung des Regenten dem Lande gegenüber zu ſchaffen. 
Nach einer warmen Rede des jungen Nikola I. Fonflituirte ſich die 
Verſammlung unter freiem Himmel und fing ihre Arbeiten an, 
deren Reſultat folgendes iſt: die Staatskaſſe wird von nun an 
einem beſonderen Aueſchuſſe anvertraut werden, von welchem der 
Jürſt fo wie alle Staatsbramten ihre Gehälter empfangen. Bis 
jetzt war in Montenegro zwiſchen fürſtlich-pelvater und Landeskaſſe 
kein Unterſchied gemacht worden. Die Eivillifte des Regenten hat 
dleſelbe National-Berjammlung zu ordnen. Die Kirchenverwaltung 
wird ganz in die Hand des Metropoliten gelegt, welcher auch auf 
das Schulweſen einen gewiſſen Einfluß ausüben wird. Was dleſe 
Erſcheinung bervorgerufen hat, iſt noch ungewiß; jedenfalls ſcheint 
elne zwingende Uiſache vorhanden geweſen zu ſein. — Die neueſte 
Nachricht iſt die, daß der Fürſt von Montenegro vom Senate ab- 
giſetzt und im eigenen Haufe interntit ſel. Der, biefige ruſſiſche 
Konſul ſoll dieſe Nachricht auf telegraphiſchem Wege erhalten baben, 


Pommern. 

Stettin, 9. Mai. (Schwurgericht.) Zweiter Sitzungstag in 
der Anklageſache wegen vorſätzlicher Brandſtiftung wider Frank und Ge⸗ 
noſſen. Zuerſt konſtatirt der Herr Vorſitzende, daß die Behauptung, die 
der Angeklagte Frauk bei ſeiner geſtrigen Vernehmung abgegeben, dahin 
gehend, verſchiedene von ihm namhaft gemachte Zeugen befänden ſich nicht 
im Beſitz der Ehrenrechte, ſeien alſo nicht als vollgültige Zeugen zu be⸗ 
trachten, unwahr iſt. Hiernach beginnt die Vernehmung der Zeugen 
leinſchließlich mebrerer der bereits geſtern vernommenen) über die einzelnen 
Verdachtsmomente, worauf die bereits geſtern von uns dem Sinne nach 
mitgetheilte Anklage baſirt. Zunächſt werden fünf Zeugen über den 


Leumund der Frank'ſchen Eheleute und deren Feindſchaft mit der Schwä⸗ 


gerin Behm vernommen. Die Ausſagen beruhen theils auf Hörenſagen 
und enthalten nichts Nachtheiliges über die Genannten. Darnach kommen 
14 Zeugen zur Vernehmung, theils im Sinne der Anklage gegen Frank, 
theils zu feiner Vertheidigung. Das Weſentlichſte ihrer Ausfagen if Fol⸗ 
gendes: Frank hat gegen den Schmiedegeſellen Hintz geäußert, er wolle 
den „rothen Hahn“ auf's Dach ſetzen, und die Buchholz habe gejagt, fie 


zugeredet, die Buchholz zu heirathen. Dazu habe er (der 40 —50jahrige) 
ſich aber noch zu jung gehalten (die Buchholz beſtreitet dieſe Ausſage als 
unwahr). Frau Drews (Mutter der verbrannten Kinder) läßt ſich dahin 
aus, daß Frank mehrfach in ſie gedrungen, nach dem andern Giebel 
des Hauſes zu ziehen. An der Stelle, wo das Pappdach des Neubaues 
an das Vorderhaus angeſtoßen, ſei das Ziegeldach des letztern zum Theil 
abgedeckt geweſen (wodurch ſich das Feuer ſo ſchnell dem Vorderhauſe mit⸗ 
getheilt haben fol) und die Ziegel, die ihre Kinder eingehängt hätten, 
um den Zug in ihrer Küche zu mindern, ſeien mehrfach wieder fort⸗ 
genommen, von wem, wiſſe ſie nicht. Die Dachſparren ſeien dort, wo 
die Ziegel fortgenommen geweſen, 3 bis 4 Tage vor dem Brande feucht 
geweſen, obgleich es nicht geregnet und hätten nach Petroleum ge- 
rochen. Zimmermeiſter Gerloff bekundet, daß die definitive Ein⸗ 
deckung der offenen Stelle des Ziegeldaches zur Zeit des Brandes aus 
techniſchen Gründen noch nicht thunlich geweſen ſei. Schimmelpfennig 
(nicht vereidet) bekundet, daß er Frank auf ſeine Aufforderung ihn (zum 
Tragen von Verkaufsgegenſtänden) auf feiner Reife nach Blaukenſee zu be⸗ 
gleiten, am 5. Septbr. v. J. entgegnet habe, heute könne er nicht, da er 
erſt, wozu es ſchon zu ſpät ſei, die Erlaubniß der Polizei einholen müſſe. 
Frank, der ſchwerhörig iſt oder zu ſein angiebt, behauptet, nur verſtanden 
zu haben: „heute kann ich nicht, aber morgen“; von der Einholung ber 
Polizei⸗Erlaubniß zur Reife habe er nichts vernommen. Zeuge S.: Hier⸗ 
auf habe Frank geſagt: „dann holen Sie ſich die Erlaubniß, und wir 
reifen morgen!“ — Es folgt die Vernehmung der Baumeiſter Francke, 
Bachſtein und des Maurermeiſter Jäger als Sachverſtändige bezüglich 
des Verſicherungswerthes des Frank'ſchen Hauſes. (Bachſtein wird auf Antrag 
der Vertheidigung vernommen). Nach Francke's Anſicht iſt der Ver⸗ 
ſicherungswerth um 800 Thaler zu hoch angegeben. Herr Vachſtein 
meint, nach einer überſchläglichen Berechnung ſei der Koſtenpreis auf 2200 
Tbaler wohl anzunehmen, wogegen der Zeuge Jäger bekundet, daß die 
Anſätze für die einzelnen Poſitionen in der Police durchaus angemeſſen 
geweſen ſeien. Alle drei haben übrigens das Haus vorher aus eigener 
Anſchauung nicht gekannt. Der Sachverſtändige raucke, von ber Ver⸗ 
theidigung darüber interpellirt, welches Motiv für eine höhere Werthberech⸗ 
nung zum Zwecke der Verſicherung vorliegen könne, führt aus, hierbei 
könne es einerſeits wohl auf Deckung des 1 Selbſtriſikos und andern- 
theils auf Erzielung höherer Hypotheken abgeſehen ſein. — Nun folgt die 
Vernehmung derjenigen Zeugen, welche die drei übrigen Angeklagten be- 
zichtigen reſp. entlaſten ſollen. Die Zeugin, unverehelichte Hartmann, 
ſagt mit Beſtimmtheit aus, daß fie mit ihrem Bräutigam, dis um 12 
Uhr vor der Thür des Frank'ſchen Vorderhauſes geſeſſen, während welcher 
Zeit die Frank ein Paar Mal mit einer Lampe über den Flur nach ihrer 
Küche gegangen ſei. Erſt nachdem ſie oben eine Zeit lang im Bette ge⸗ 
legen, jet det Feuerlärm entſtanden. Tiſchler Pommerenke, ber z. 3. 
des Brandes im Keller des Frank'ſchen Vorderhauſes wohnte, iſt in feinem 
Zeitangaben bezüglich der gehörten Tritte und des Möbelrückens im Frank'⸗ 
ſchen Schlafzimmer fehr konfus. Frau Tews beftätigt ihre Aus ſage be⸗ 
züglich des Geſprächs zwischen der Frank, dem Karl Muller und deſſen 
Mutter, deſſen Hauptmomente wir bereits mitgetheilt, und will dieſes Ge⸗ 
ſpräch, welches in der Behauſung der Wittwe Müller Allends im Dunkeln 
ſtattgefunden, vier Schritte entfernt von den Sprechenden, in der von ihr 
leiſe geöffneten Thür ſtehend, angehört haben. Dieſe, allerdings gravirende 
Ausſage wird, geſtützt auf die Kundgebungen mehrerer Deſeuſtonalzeugen, 
von der Vertheidigung aufs Heftigfte angegriffen, namentlich wird betvor⸗ 
gehoben, daß bei der geringen Größe des Zimmers und dem Umſtande, 
daß die Thür in das Zimmer hinein nach links aufging, während die 
Sprechenden rechts am Ofen ſtanden, letztere nicht allein Zug verſpürt (es 
war im November), ſondern auch die Lauſcherin geſehen haben müßten. 
Von den Kohnkeſchen Eheleuten wird bekundet, die Tews habe ſich zu 
ihnen früher einmal geäußert, auf einen Eid komme nichts an, er ſei nur 
das Ende alles Streites. Frau Gentz (Defenſionalzeugin des Müller) 
dagegen ſagt, ſie kenne die Tews nur als eine ordentliche Frau und ber 
kundet außerdem die von der Müller beſtrittene Thatſache, daß ſie mit der 
Tews Umgang gehabt habe. Beide Eheleute Geny (die bei der Frau 
Müller im Hauſe wohnen) bekunden ferner, daß Müller am Abend vor 
dem Brande bis uach 11 Uhr, wie auch Morgens 5 Uhr zu Hauſe geweſen. 
Frau Gent will ihn ſogar nach 12 Uhr Nachts im Bette liegend geſehen 
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haben, als ſie bei der Müller ſich eine Lampe anzündete Von der Ver⸗ 
nehmung des Kindes der Angeklaglagten Buchholz wurde Abſtand genom⸗ 
men, da ſich daſſelbe der ihre Mutter gravirenden Aeuße rungen gegen dritte 
Perſonen nicht mehr erinnern wollte und weinte. Die anderweitigen Zeu⸗ 
gen-Ausfagen hoben ſich theils gegenſeitig auf, theils waren dieſelben durch⸗ 
aus vager Natur und nicht ſo beſtimmt, wie ſie die Anklage im Zufammen- 
hange aufzufaſſen ſcheint. Die Verhandlung ſchloß mit Vereidigung der 
bisher noch nicht eingeſchworenenen Zeugen um 3 Uhr. Heute folgen die 
Plaidoyers des Staatsanwalts und der Vertheidiger, das Reſumé des Bor- 
ſitzenden, ſo wie der Urtheilsſpruch. 

— An Stelle des zum Kommandeur des pomm. Hujaren- 
Rats. (Blücherſche Huſaren) Nr. 5 ernannten Majors Frhr. von 
Salmutb iſt der dem 2. Garde-Drag.-Regt. bisher aggregirt ge⸗ 
weſene Oberſtlteutenant v. Suckow mit den Funktlonen als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im genannten Regiment beauftragt worden. 
— Oberſt Rüder, bisher beim Stabe des brandenb. Feld-Art.- 
Rgts. 3 (Generalfelbzeugmeiſter), iſt zum Kommandeur des pomm. 
Feſtungs⸗Art.-Rgts. Nr. 2 ernannt worden. 


Vermiſchtes. 

— (Entweder — oder.) Aus Düſſeldorf vom 3. d. er⸗ 
zählt das „Bürgermeiſterelblatt“ folgende Jean Pauliade. Ein 
junger Mann, der ſich im Schuldenarreſt befand, wurde geſtern 
unerwartet von einer Dame durch Zahlung der Schuldſumme be⸗ 
freit. Auf der Straße angekommen, machte die Schöne dem Be- 
freiten die Einladung, mit nach dem Rathhaus zum Civilſtands⸗ 
beamten zu geben, um ſich „anſchreiben“ zu laſſen. Der Mann, 
der hierzu keine Neigung batte, ging auf Aufforderung gutwillig 
mit der Dame zu dem erſten Beamten der Anſtalt zurück, um ſich 
wieder einſperren zu laſſen. Da in den Vorſchriften der Straf- 
anſtalt ein Paſſus, der eine derartige „rückwirkende Kraft“ hat, nicht 
vorhanden iſt, mußten die Beiden fi wieder entfernen. Auf der 
Straße trennte die Dame ſich von dem Gellebten wider Willen 
auf Nimmerwlederſehen. Der Schuldner dankte biſtens für die 
Erlöſung. 

Turin. [Laßt Preußen paſſiren!“] Der Pariſer 
Feullletonſſt des „Herald“ erzählt in feinen „Echoes from the 
Continent* folgendes amüſante Geſchichtchen, welches ſich bei Ge⸗ 
legenbett der glänzenden Felerlichketten aus Anlaß der Vermählung 
dis Kronprinzen von Italien mit der Prinzeſſin Margarethe zu- 
getragen haben ſoll. Die Gräfin v. Uſedom, Gemahlin des preu- 
ßiſchen Botſchafters in Italien, iſt eben im Begriff, aus ibrer 
Equipage zu ſteigen, um ſich in das Königliche Schloß zu begeben, 
woſelbſt der große Ball ſtatiſindet, als ein wachthabender Mu- 
nizipalgardiſt dem gräflichen Kutſcher beſieblt, zurückzufahren, 
um eln Anhäufen der von allen Seiten ankommenden Wagen zu 
vermeiden und zu warten, bis die Reihe an ihn kommt. „Fritz“, 
ruft die Gräfin, „warum fährſt du zurück?“ — „Madame, ein 
Muntzipalgardiſt hat es mir ſoeben anbefohlen.“ „Fahte jo- 
fort wieder vorwärts, Fritz, und ſage dem Manne, ich jet Preu- 
bin ! Fritz gehorcht; der Munizipalgardiſt fällt in die 
Zügel des Pferdes. „Laßt Preußen paſſtren!“ ruft Fritz mit 
Donnerſtimme aus. Der Gardiſt läßt die Zügel der Pferde 
mit einer Haſt fallen, als ob er ſich die Hände verbrannt hätte, 
und die Botſchafterin von Preußen fährt teiumphirend wie 
die Marquiſe von Carabas die Rampe des Königlichen Schloſſes 
hinauf. 


Weueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Mat. Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
rathes des deutſchen Zollverelus für Zoll⸗ und Steuerweſen, jo 
wie für Handel und Verkehr blelten heute Mittag eine Sitzung ab. 

— Geſtern Abend trat der Ausſchuß des Bundesrathes des 
notbdeutſchen Bundes für Rechnungsweſen zur Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Etats der Telegrapden-Verwaltung zuſammen. 

— Das Zollparlament beſchäftigte ſich heute, Freitag, mit 
dem Antrage Stumms über die Rückvergütung, welche die franzd- 
ſiſche Reglerung ihren Elſenproduzenten im Fall des Exportes ge- 
währt zum Nachthell der vereinsländiſchen Induſtrie und im Wi⸗ 
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Rückblicke auf die Theater⸗Saiſon. 

Nachdem das Stadttheater für die Winterſatſon geſchloſſen 
if, wird es am Orte ſein, einen Rückblick auf die Leiſtungen des 
Theaters in dleſer Zeit zu werfen. Unſtreitig gehört die letzte 
Salſon des Theaters zu den glänzendſten auf unſerer Bühne. 
Nachdem die Bühne Jahre lang gekrankt und theils wegen der 
Finanzverbältutſſe der Direktoren, theils aus andern Urſachen da⸗ 
bingeficht batte, nahm fie in dieſem Winter einen raſchen Auf- 
ſchwung und wußte das Stettiner Publikum für die Kunſt zu be- 
geiſtern. Namentlich war es die O per, welche ſich der beſonderen 
Gunſt des Publikums zu erfreuen hatte. In der That war aber 
die Beſetzung derſelben auch eine ſehr gute zu nennen. Der erſte 
Preis gebührt für dleſelbe unftreitig der Frau Dr. Förſter. Mit 
einer ganz vorzüglichen Schule im Geſange verband dle Künſtlerin 
eige volle, klangreiche, weiche Stimme und einen tief gefühlten, 
warmen und herzlichen Vortrag. Zwar war die Stimme und Ge⸗ 
ſtalt nicht mehr jugenzlich friſch, es fehlte ihr der Retz der erſten, 
aufblühenden Jugend, aber dafür entſchädigte reichlich eine nicht 
gewöbuliche dramatiſche Begabung der Künſtlerin, eine feine, ge⸗ 
ſellige Tournüre verbunden mit Wahrheit des Gefühle, dle fern 
iſt von Affektirtpeit und Effekthaſcherekl. Neben dieſer Prima Donna 
erfreute uns dle ſchon aus voriger Salon. beliebte Künſtlertn, Fil. 
Koudelka ducch ihr jugendlich friſches Spiel, durch ihre brillan⸗ 
ten Koloratucen und Läufe, durch ihren jeelenvollen Geſang. Wir 
verdanken der Sängerin manchen genußreichen Abend und hätten 
nur gewünſcht, daß die Theater⸗Direktlon ihr noch öfter Gelegen- 
belt geboten hätte, ſich vor uns hören zu laſſen. Als Opern⸗ 
Soubrette endlich hatten wir das Vergnügen Fräul. Loeber zu 
ſehen. Die Sängerin bat eine für ihr Fach durchaus zureichende 
Stimme, dabel ein überaus belteres Temperament und höchſt leben 
biges, munteres Spiel. Sie batte ſich daher in kurzer Zeit zu 
einem allbeliebten Mitgliede unſerer Bühne gemacht. Neben dieſen 
Sängerinnen leiſteten auch Frau Bagg und Frl. Ewald oft An- 
erkennenswerthes; dagegen ließen die Frauenchöre noch manches zu 
wünſchen übrig. Unter den Sängern war dlesmal der Tenor nur 
ſchwach besetzt. Zwar glänzten auf dem Repertolr drei Tenöre; 
aber wir geſtehen offen, wir hätten gerne alle drei in den Kauf 
gegeben für den einen Tenor, Herrn Vary, aus dem vorigen 
Jahre. Wir haben ſelner Zeit die Theaterdlrektion darauf auf- 
merkſam gemacht, wie dringend wünſchenswerth es ſel, die bewähr⸗ 
ten lüchtigen Kräfte unſerer Bühne zu erhalten, und haben nament- 


F r . 


derſpruch mit dem Handelsvertrage von 1862. Belde Referenten 
(Becker und Friedenthal) befürworteten die an den Buadeskanzlee 
gerichtete Reſolutlon unter Zuſtimmung Miquels, Mohls und 
Stumms, denen Tweſten und v. Hennig widerſprachen, einmal, 
weil die Sache an ſich unerheblich und nicht zum Nachtheil der 
Konſumenten des Zollvereine, und weil ferner eine diplomatiſche 
Dazwiſchenkunft nicht unbedenklich ſei. Eine ſolche kündigte Präſt⸗ 
dent Delbrück an, indem Graf Goltz in Paris bereits mit der 
franzöſiſchen Regierung desbalb verhandle. Der Antrag Stumms 
auf Abbülfe wurde faſt einfimmig genehmigt, worauf die Zollord⸗ 
nung mit neuen, heute eingebrachten Amendlrungen in der Schluf- 
abſtimmung angenommen wurde. 

— Der kommiſſariſche Schiffbau -Dicektor der Königlichen 
Werft zu Danzig, Randow, if ſeitens der Bundeskriegs-Marine 
nach Kiel entſendet, um die Panzer Fregatten „Kronprinz“ und 
„Fiedrich Karl“ kennen zu lernen. 

Breslau, 8. Mal. Heute früh 9 Übe ſtürzte der nördliche 
Thurm der im Bau beinahe vollendeten neuen Michaelskirche bis 
zur Hälfte zuſammen. Ob und wle viel Menſchen dabei getödtet 
oder beſchädigt ſind, iſt vorläufig noch nicht feſtzuſtellen. 

Haunover, 7. Mal. Von den hannoverſchen Legionären 
kamen dieſer Tage zwei aus Frankreich zurück, denen ſtrafloſe Rück- 
kehr geſichert war. In Frankreich verſuchten Unteroffiziere einige 
Tage hindurch das Elnexerziren, bis es unterſagt wurde. Die 
Löynung von etwa 18 Sgr. täglich erfolgte regelmäßig. Als Zweck 
der Leglon gaben Unteroffizlere (die Offiziere ſprachen ſich darüber 
nicht aus) die Wiedereinſetzung des Königs Georg auf den Thron 
durch Frankreich an, wobei fie an der Seite der Franzoſen mit- 
kämpfen ſollten. 

Wien, 8. Mai. Frelbere v. Beuſt if nicht mehr bett⸗ 
lägerig, ſein Geſundheitszuſtand iſt jo befriedigend, daß er bereits 
geſtern wieder Audlenz ertheilen konnte. 

Peſth, 7. Mai. Ja der beutigen Sitzung des Unterhaufes 
bat der General-Profurator um die Genehmigung, den Redakteur 
und Deputicten Roman wegen Artikel gegen die Integrität Un- 
garns in Anklagezuſtand zu verfegen. — Nächſtens kommt im Un- 
terhauſe ein Handelsvertrag mit den Staaten des deutſchen Zoll- 
vereins und ein Schifffahrtsvertrag mit England zur Vorlage. 

Paris, 7. Mat. Der Bay von Tunis bat den erſten 
Dolmetſcher jeines Hofes, General Raffo, in außerordentlicher 
Miſſion mit einem Schreiben an den Miatſter der auswärtigen 
Angelegenheiten hierher geſandt un: wurde Raffo zuſammen mit 
General Ruſtem, dem tuneſiſchen Mintſter des Innern, heute Mor- 
gen von Marquis de Mouflier empfangen. — Der Kaiſer wird 
vermutblih in Orleans keine Rede halten. 

Paris, 8. Mal. Der „Conſtitutionnel“ ſagte heute: Es 
wird verſucht, das Publikum durch Gerüchte über Unterbandlungen, 
deren Gegenſtand die Feſtung Mainz ſein ſoll, zu beunruhigen; 
dleſelben entbehren jedoch jeder Begründung und gehen vermuthlich 
nur von Börſen- Spekulanten aus. 

Malta, 7. Mal. Die Stadt Magdala und ihre Be- 
feſtigungen find gänzlich zerſtört. Die britiſche Armee bat den 
Rückmarſch am 18. April angetreten. Alles befindet ſich wobl. 

London, 7. Mal. Unterhaus. Nach der Annahme der 
Gladſtonc'ſchen Nejolutionen ſtellte Aptoun den Antrag, daß, wenn 
die proltſtantiſche Kirche in Irland als Staatoklrche aufgehoben 
würde, auch die unter dem Namen „Maynooth Grant“ bekannte 
Uaterſtützung der katholiſchen Universität und die „Reglum donum“ 
genannte Unterflügung der Presbytertaner fortfallen müſſe, daß 
auch von der ſäkulariſirten Revenue nichts der katholiſchen Kirche 
oder ihren Schulen zu Gute kommen ſolle. Gladſtone welgerte 
ſich, in Betreff der etwaigen Verwendung der ſäkulariſtrten Revenue 
Erklärungen abzugeben. Der Antrag wurde mit 198 gegen 85 
Stimmen verworfen. Whltbread beantragte das „Maynooth grant“ 
und das „Regium donum“ aufzuheben, ohne daß jedoch die Schulen 
von dieſer Maß regel getroffen würden. Dieſer Antrah wurde angr- 
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lich auf Engagement des Herrn Vary gedrungen, allein vergeblich. 
Die geehrte Theaterdirektion hat dieſe Wüaſche unberückſichtigt ge- 
laſſen; ſte ſcheint die Veränderung zu lieben und ſcheut deshalb 
weder Geld noch Mühe, uns neue Kröfte vorzuführen, welche in 
den erſten Monaten der Salſon, weill nicht zuſammen eingeſplelt, 
ohne Einheit im Spiel, ohne gegenjeltiges Eingreifen uns Ver- 
ſtändniß, nur ſehr mangelhafte Auefübrungen zu Stande bringen 
und einem großen Theile des Publikums die Luft am Theater ver- 
derben. Herr Wild, ohne Zweifel feüber ein tüchtiger Sänger, 
difjen Stimme aber bereits ſebr gelitten hat, konnte nur als erſter 
Tenor nicht befriedigen. Herr Wagner, deſſen Stimme lieblich 
und weich iſt, ſtörte das Publikum durch die falſche Ausiprade 
der Konſonante wie Vokale. Herr Winterberg war als dritter 
Tenor recht brav und ſpielte ſeine Rollen auch mit Geſchick, konnte 
uns aber doch nicht den Mangel der erſten Tenöre verſetzen, da jeine 
Stimme blerzu nicht ausreicht. Trefflich war dagegen wieder dle 
Belegung des VBaſſes. Herr Fray als Barpton ſpielte fein und 
gewandt, zeigte in feinem Geſange eine teeffliche Schule und guten 
Vortrag, wir erinnern nur an die Rollen des Ober⸗Seneſchall im 
Johann von Paris und an den Nelusco in der Afrikanerin. Ebenſo 
verdiente Geſang und Spiel des Herrn Bagg alle Anerkennung. 
Sein Laporello und fein Falſtaff, ſein Plumkett und fein Qsmin 
gehört zu dem Beſten, was wir gehört. 

Neben der Oper war diesmal die Operette und Poſſe 
trefflich beſetzt. Der erſte Preis in diefem Genre gehörte unzwel⸗ 
felhaft dem Fräulein Hahn. Die Künſtlerln verſtand ee, wie 
keine andere, ſich bei dem Publikum beliebt zu machen. Von der 
Natur mit einer ſchönen Geſtalt und einem böchſt heiteren und 
launigen Temperament begabt, bat ſie die Kunſt, der fie ſich ge 
widmet hat, zu ihrem eigentlichen Lebensberuſe gewählt und die 
Rollen, welche fie fpielt, durchdacht und ſtuditt. In jeder Rolle, 
welche fie ſplelt, eigentümlich, dem Charakter der Rolle entſpre⸗ 
chend, reich an kleinen Zügen, welche der Rolle Leben und Humor 
geben, wußte ſie das Publikum zu ergreifen und zu begelſtern und 
allen Ständen, dem eiſten Range wie der Galerie gleich zu ge⸗ 
fallen. Wir erinnern nur an ibre Leiſtungen als ſchöne Helena, 
als Ganymed und kleine Handſchubmacherſn und ihre trefflichen 
Couplets in dieſen Rollen. Neben kor iſt Herr Hamm als Ko- 
miker zu nennen. Seine Darſtellungen waren ſtets voll Humor 
und voll Geiſt, feine Couplets meiſt originell und zündend und 
verdanken wir ihm manche angenehme Stunde. Dagegen haben 


nommen. Im welteren Verlaufe der Debatte äußerte ſich Disraell 
über die Uneinigkeit, welche ſich bei den letzten Verhandlungen in 
der liberalen Partei gezeigt habe. Brigh ſagte, Disraeli habe dadurch, 
daß er den Namen der Königin in die Debatte hineingezogen, bie 
größte Taktloſigkelt begangen, deren ein Premier-Minifte: uber- 
haupt ſchuldig machen könne. — Es herrſchte ein ſehr bitterer Ton 
in der Debatte. 

London, 8. Mal. Eine vom 21. April datirte Korre- 
ſpondenz der „Times“ meldet: Das Hauptquartier befindet ſich ge⸗ 
genwärtig in Talanta. Sir Robert Napier hofft, die Küſte am 
25. Mai zu erreichen. Magdala iſt niedergebrannt. 

Bombay, 19. April. Die „Bombay-Gazette“ meldet, daß 
vie engliſchen Truppen bet einem neuerdings flattgehabten Zu- 
ſammenſtoße mit den Bazootets eine ernſtliche Niederlage erlitten 
und die Todten in den Händen der Feinde zurückgelaſſen hätten. 
— Das 46. und das 9. Hochländer-Regiment bleiben als Reſerve 
für die abyſſiniſche Expedition zurück. Er heißt, daß die Regie- 
rung ermächtigt ſei, ein neues Urlaubs-Reglement aufzuſtellen, oh ne 
deshalb Rückfrage nach England halten zu müſſen. 

Waſhington, 7. Mal. Das Haus der Repräſentanten 
bat beſchloſſen, zum Schutze der amerikaniſchen Fiſcher nach der 
Mündung des St. Lorenz-Stromes zu entſenden. — Der Senat 
beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, ſich bis zum nächſten Montag 
zu vertagen und am Dienſtag die Schluß-Abſtimmung über die 
Anklage gegen den Präfidenten Johnſon vorzunehmen. 

Schiffsberichte. 

Swinemünde, 8. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Urania (SD), Stamkart; Emilie (SD), Wittenhagen von Amſterdam. 
Colberg (SD), Streck von Danzig. Die Ernte (SD), Dehnike von Stolp- 
münde. Creole, Gäde von Neweaſtle, löſcht in Swinemünde. 2 Schiffe 
im Anſegeln. Wind: NO. Strom ausgehend. Revier 14%, F. f 

Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 8. Mai. Weizen⸗Termine ſteigend. Gef. 4000 Ctr. Für 
Roggen⸗Termine zeigte ſich heute wiederum gute Frage, hauptſächlich wurde 
in Deckung gekauft, wozu die Falliſſements zweier Käufer Veranlaſſung 
gaben. Der Markt eröffnete zu geſtrigen Schlußpreiſen, wurde alsdann 
im Verlauf um ca. 2 pr. Wspl. geſteigert und ſchloß in feſter Hal⸗ 
1805 e 16,000 Ctr. Hafer loco und Termine feſt im Werthe. Gef. 

tr. 

Rüböl wurde aus gleichen Gründen wie bei Roggen in Deckungen 
lebhaft umgeſetzt und hoben ſich die Preiſe für nahe Lieferungen um % 
, für ſpätere Lieferungen ca. / , pr. Ctr. Spiritus machte in der 
Tendenz von den übrigen Artikeln eine Ausnahme und war Loco-Waare 
ſowohl wie alle Sichten etwas billiger käuflich. Gel. 110.000 Qrt. 

Weizen loco 80107 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt. galiz. 
u en ber⸗ pr. Mai u. Mai⸗Juni 85, 87%, bez., Juni ⸗ Juli 86, 
2 ez. 

Roggen loco 76 —80pfd. 64—65 ½ pr. 2000 Pfd. feiner 81- 
Sapfd. 67 . do, pr. Mai u. Mat- Sant 627, 64, 637% 64½ K 
bez., Juni⸗Juli 62%, 64, 63%, 64 9% bez., Juli⸗Auguſt 5914, 61, 604, 
61. M bez., September⸗Oktober 57½, 58, 57%, 9% bez. 

Weizenmehl Nr. 0 6 — 61 , Nr. 0 und 1 5, — 6 
Roggenmehl Nr. 0 5, 51, , Nr. 0 u. 1 42, 5 % Roggenmehl Nr. 
0 u. 1 auf Lieferung pr. April⸗Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 4%, ½ 
bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 4¼ Br. u. Gd., Sept.⸗Oktbr. 4½¼ Br., 3, Od. 
alles per Ctr. unverſteuert inel. Sack. 


15 brobg zum Tun AS 275 pr. 10 99. 5 
aſer loco 31 — „ galiz. 32 ½, ½ „ böhmi / 
34 2, ab Bahn bez., pr. Mal u. Mai-Sunt er 2 Suni 


F ; Ag bez., 
Juli 33, / 4 bez., Juli⸗Auguſt 314, 94 bez., September Oktober 
28 & bez. 

Erbſen, Kochwaare 68 —73 %, Futterwaare 64—66 . 

Rüböl loco 10%, Ag Br., pr. Mai 10% Ag bez., Mai⸗Juni 107% 4, 
1, & bez., Juni- Juli 10% Br., Juli⸗Auguſt 10% & Br., Sep 
tember-Dftober 10½, ½, 14 bez. 

Leinöl loce 122, . 

Spiritus loco obne Faß 19%, ½½ . bez., pr. Mai u. Mai⸗Juni 
19½, 4% K ber, Juni⸗Juli 19%, „ & bez., Juli⸗Auguſt 19 ½, 25 
& bez., Sept.⸗Oktober 20 ½, 19%, Ag bez. 

Fonds- und Aktien-Börſe. Die matteren Pariſer Notirungen 
blieben nicht allein ohne Einfluß auf die Börſe, ſondern boten auch kein 
Hinderniß für eine entſchiedene feſte Haltung. 

Breslau, 8. Mai. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18%. Roggen 
per Mai 60, per Mai⸗Juni 60. Rüböl pr. Mai Juni 9/8, do. pr. 
Sept.⸗Okt. 10. Raps feſt. - 
EEE TETRER AUT ...... .. ̃ ˙ — STIRBT 
wir der Komik des Herrn Freytag im Ganzen keinen Geſchmack 
abgewinnen lönnen. Allerdings haben wir von dem Künſtler ein- 
zelne recht gelungene Darſtellungen geſehen; aber einerſeits das 
raube, unmtlodiſche Organ, andererſetts die zum Theil trivialen 
Couplets und die auf die Galerie berechneten mäßigen Witze vrr⸗ 
darben nicht ſelten den Eindruck und riefen im erſten Range mehr- 
fach Aeußtrungen des Mis fab ers hervor. Doch zäblte immerhin 
die diesjährige Poſſe zu den beſten Leiſtungen der Bühne. 

Das Schauſplel und Luſtſpiel konnten ſich im Ganzen 
eines gleichen Erfolges nicht rübmen. Es fehlte bier, trotz der 
tüchtigen Beſetzung in anderen Fächern, an einer tüchtigen erſten 
Llebhaberin. Auch Hier hätte die Theater-Direktlon unſerer Anſicht 
nach woblgetban, die im vorigen Jahre wirkenden und dem Publi- 
kum zuſagenden Kräfte der Bühne zu erhalten, fie würde damit 
größere Erfolge erzielt haben. Diesmal waren es, da die erſte 
Liebhaberin nicht gefiel, die zweiten Liebhaberinnen, welche die 
größten Erfolge errangen. Namentlich füllten die böchſt gelungenen 
Darſtellungen des Frl. Bätke als Aſchenbrödel die Räume des 
Theaters in bisher noch nicht gekannter Weiſe, und brachten der 
TIhrater-Di:eftion reiche Ernte. Auch die Letſtungen des Fräulein 
Galſter batten fi eines guten Erfolges zu erfteu en. Von den 
anderen Damen verdient Frau Heigel, jetzige Frau Spitzeder, 
beſonders erwähnt zu werden. Die Darſtellungen dieſer Künſtlerin 
find durchweg durchdacht und ortginell, und zeigen die große Uebung 
und das unftreitige Talent der Künſtlerin für das Bühnenfad. 
Ihre Leiſtungen waren daher auch meiſtentheils trefflich und fan- 
den den Beifall des gebildeten Publikums. Dagegen hat uns Frau 
Hahn wenig genügen können. Geſtalt und Geſicht find untabelig 
und würden die Künſtlerin zu den beſten Rollen befäbigen; aber 
das Spiel — if obne Leben, die Mienen verrathen nicht die Be⸗ 
wegung des Gemüthes und laſſen daher die Zuſchauer kalt. Unter 
den Dramatlkern gebührt Herrn Göbel die erſte Stelle. Das 
war ein erſter Liebhaber, wie er fein muß, voll edlen Anſtandes, 
voll Studium der Rollen, mit Charakteriſtik im Spiele und wah⸗ 
rem Gefühle. Möchte auch er unſerer Bühne erhalten bleiben. 
Neben ihm zeichnete ſich Herr Werther in einzelnen Rollen durch 
trefflichts Spiel aus, während er in einzelnen Rollen uns aller⸗ 
dings nicht gefallen bat. Von den anderen Dramatikern müſſen 
wir noch Herrn Richter erwähnen, der durch feine treffltche Regie 
nicht wenig zum Gellugen des Ganzen beitrug, und dem wir dar 
ber einen großen Theil der zahlreichen Kunftgenüfe verdanken. 


BertinerkBörfe vom 8. Mai 1568. 
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Familien: Pachrichten. 
Verlobt: Frl. Pauline Grunow mit bein praltiſchen 
Arzte Herrn Dr. Gierke (Stettin). — Frl. Eliſabeth 
Beilcke mit dem Apotheker Herrn Hugo von Mißbach 
(Swinemünde). — Frl. Ulrike Hermannſohn mit Herrn 
David Glaſer (Neuwedel — Arnswalde). — Fräulein 
Henriette Puchert mit Herrn Magnus Kähling (Kl. 
Voltſitz — Capelle). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Poſt⸗Sekretär André 
(Colberg). — Eine Tochter: Herrn C. F. Witte 
(Stettin . — Herrn H. Weißermel (Stettin). — Herrn 
H. Schnuhr (Sagard). — Herrn Carl Paris (Stral: 


d). 

83 Frau Henriette Wulff geb. Keßler (Stet⸗ 
tin). — Töchterchen Hedwig des Herrn W. Grunewald 
(Stettin). — Herr Friedrich Wilhelm Fiedler [82 J.] 
(Grünhof — Stettin). — Herr Carl Roſenthal [36 J.] 
(Pölitz). — Regierungs-Eonducteur Friedr. Böck [71 J.] 
(Greifenberg). — Tochter Emmy (2½ J.] des Herrn 
Rektor Wagner (Cöslin). — Kaufmann F. A. König 
[53 J.] (Stolp). 


—— — — — 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 10. Mai, werden ain den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 


(Odination.) 
Herr Prediger Vogt um 2 Ubr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Mifftonsftunde. 
Herr Konſiſterialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Kr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Ubr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 
In der Johannis⸗Kirche: 
(Der Militair⸗Gottesdienſt fällt aus.) 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10 Uhr. 
1 Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
ie Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
u der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnaben um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Ubr. 
Herr Candidat Wrede um 2 Uhr. 
Neu Tornei im neuen Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 8 
In der St. Lucas⸗irche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
In Grabow: 

Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 

— . . . —.̃ —.. ͤ— 


(Einſegnung.) 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 3. Mai, zum erſten Male: 


An der Schloß⸗Kirche: 
Herr Heinr. Ferd. Belde, Telegraphiſt hier, mit Jung⸗ 
fan Emma Emilie Knoll in Greifenberg. 
9 Joh. Friedr. Ferd. Hält, Arbeitsm. hier, mit Friederile 
ouiſe Hochſchild hier. 
ger Friedr. Chriſt. Schaper, Schloſſermeiſter hier, mit 
we. Aug. Reinhard hier. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
8 Herr Albert“ Jobann Daſchle, Sergeant im Reſerve⸗ 
1 Nr. 34 hier, mit Thereſe Wilh. Math. 
ier. 


bier, mit Wilh. Albert. Tirttelfig in Swinemünde. 


Herr Ludw. Guſt. Jul. Hartwig, Steuermann hier, mit 
Jungfrau Florentine Henr. Bonell in Weichſelmünde. 
Herr Wilh. Grützmacher, Sergeant im Reſerve-Land⸗ 
webr-Bataillon hier, mit Joh. Henr. Kuchenbecker. 
Herr Guſt. Eduard Berg, Malermſtr. hier, mit Jung⸗ 
frau Louiſe Fried. Wilh. Laubüchler hier. 2 
Erdmann Gottlieb Magdeburg, Fleiſchergeſ. hier, mit 
Ida Bertba Aug. Zieske hier. R 
Aug. Fried. Wilh. Eggert, Zimmergeſ. hier, mit Jung. 
frau Regine Chriſtine Wilh. Bröker hier. 
us In 3 1 Sohonnisrkicche: 
err Heinr. Zernikow, Bäckermeiſter in Podejuch, mi 
Aug. Emilie Schreiber. f Pobeluch, mit 
Herr Louis Alphons Barnabe, Hutmacher hier, mit 
Jungfrau Anna Marie Louiſe Gaſter hier. 
Wilh. Steffen, Arb. hier, mit Paul. Virgin hier. 
Ju der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Wilh. Riemer, Maſchinenbauer in Bredow, mit Jung⸗ 
frau Aug. Fried. Mühle in Gollnow. 


Stettin, den 1. Mai 1868. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 
10. Auguſt v. J. und 13. Januar d. J, betreffend die 
in dieſem Jahre in Havre ftattfindende internationale Aus⸗ 
ſtellung für auf das Seeweſen Bezug habende Gegen⸗ 
fände, bringen wir zur Kenntniß der betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden, daß eine Abſchrift der in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßten Inſtruktion für die Ausſteller in 
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtundon zur Ein⸗ 


ſicht ausliegt. 
Der Magiſtrat. 


Burseher. 


— 


Grabow a. O., den 7. Mai 1868. \ 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erfatzgeſchäſt findet Anfangs Juni d. J., 
der Prüfungstermin für Reklamationen von Reſerve⸗ und 


Landwehrmannſchaften am 15. Juni er. im Meyer'ſchen] 


Lokale zu Gotzlow ſtatt. - 
Unter Hi weiſung auf die Kreisbfatts-Belanntmadung 
vom 30. April er. in Nr. 18 des Kreisblattes fordern 


wir die zur Muſterung ſich zu geſtell enden, hier ſich auf⸗ L 


baltenden Militärpflichtigen aus den Jahren 1844 bis 
1848, a 5 Neferviften 75 Wehrleute 1. Aufgebots 
bierdurch auf, ihre etwaigen Reklamations-⸗Ge bis zum 
20. d. M. bei uns einzureichen. Inge bi 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pacht⸗ 
tarif auf das Pacht jahr vom 1. Juni 1868 bis 1869 
ſtehen Termine 

1. für die Fiſcher in den Dörfern am linken — weſt⸗ 

lichen — Oderufer und Papenwaſſer vom Schönin⸗ 
geufhen Kruge bis Ziegenort am 26. Mai 
* +”, 
2. für die Dörfer am rechten — öſtlichen — Oderufer 
und am Dammſchen See von Eichwerder bis Lan⸗ 
genberg am 27. Mai d. J.; 


3. für die Fiſcher in den Stadten Stettin, Pölitz, 


Damm und Greifenhagen am 28. Mai d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, in Stettin bei dem Deſtilla⸗ 
teur Knappe, Bollwerk Nr. 14, an, in welchem die 
Fiſcher die zu benutzenden Fiſcherzeuge anzumelden und 
gegen Empfang der Willzettel die tarifmäßige Pacht min⸗ 
deſtens zur Hälfte zu zahlen haben. 

In dieſen Terminen werden auch die Anträge der 
Privatfiſchereiberechtigten wegen Ertheilung und reſp. Le⸗ 
galiſation der Fiſcherel-Legitimationsſcheine von dem Unter⸗ 
zeichneten entgegen genommen. 

Wollin, den 28. April 1868. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grunwaldt. 


r. :,. SE EEE TE ERT 
Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 


Franz Jul. Ferd. Gieſe, Börſen⸗Bureau⸗Aſſiſtent[Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 


gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 


Albert Heinr. Kirſch, Fleiſchergeſ. hier, mit Fried. Wilh.] den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 


Wil Hart — dwwigsthal 
„Jul. Herm. Otto, Maurergeſ. in Ludwigsthal, 
mit Luiſe Wilh. Fried. Schenk in bet 0 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


. 


Adler, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
zu Berlin. 5 
Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w., desgleichen auf Immobilien unter höchſt 


liberalen Grundſätzen. 


Die Prämien ſind feſt und billig, ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, ſowie 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special-Agenten der Geſellſchaft. 


GA. Borck & CO.. 


General⸗Agente 


n des „Adler,“ 


Stettin, Lindenſtraße 4. 


Bekanntmachung. 


— = 


Für die Königl. Preuß. Oſtbahn fol die Anfertigung 
und Lieferung von 5 
neun Stück zweigekuppelten Perſonenzug⸗Lokomotiven 
und 
neun Stück dreigekuppelten Güterzug⸗Lokomotiven 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verbungen werden. 
Lieferungsofferten ſind verſiegelt, portofrei und mit der 
Auſſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von 
okomotiven“ verſehen, bis zu dem auf 


Dien tag, den 19. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 

zureichen. 

Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt zu der 
bezeichneten Terminsſtunde in unſerm Central-⸗Bureau auf 
dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſcheinenden Submittenten. 

Die Submiſſions⸗ und Lieſerungsbedingungen nebft 
Zeichnungen liegen in unſerem Central-Bureau zur Ein⸗ 
ſicht offen, werden auch auf portofreie an den Ober⸗ 
Maſchinenmeiſter Graef hierſelbſt zu richtende Geſuche 
unentgeltlich mitgetheilt. 

Der Letztere wird auch auf etwaige ſonſtige Anfragen 
in Bezug auf die Lieferung Auskunft ertheilen. 

Bromberg, den 29 April 1868. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Sonnabend, den 9. Mai, 
Abends 7½ Uhr, 


Concert in der Jacobi⸗Kirche 


zum Beſten des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 


Vereins. 
der Orgel und Choral Herr Dr. Lorenz. 
r 
Fun Muſikverein 


Präludium anf 
Arie aus Elias 


unter Leitung des 
Herrn Dr. Lorenz. 
Billets à 10 Gr find in allen Buch- und Muſikalien⸗ 
handlungen zu haben. 
Der Vorſtand 
Edes Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Vereius. 


Nachhülfe 


in allen Lehrgegenſtänden bis für die Tertia wird ger 
wiſſenhaft ertheilt. Näheres Beutlerſtraße 14, 3 Treppen, 
von 12—1 Uhr Mittags 


Requiem von Cherubini 


Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


Enthaltſamkeits-Vereins 


findet Montag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym⸗ 
naſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Den Vortrag hält Herr Pred. Pfundheller. 


Allerneueſte 
. große * 
Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


II. u. 12. Kk. Mis. 


Der in obiger Staatsverfoofung zu entſchei⸗ 
dende Betrag it ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Thlr. 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſuug, als: 
Pr. Thlu. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 
mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 
mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 400 
N. f- w. u. .. w. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Original⸗Looſe (feine remeſſen) n 4 , 
n 2 1 empfeble ich hierzu beſtens. 

Man wolle, da die Betbeiligung eine enorm 
rege iſt, feine gefl. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion ſelbſt nach den eut⸗ 
ſernteſten Gegenden ausgeführt werden, unter 
Beifügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
Nabe Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
enden. 

Mein Geſchäſt erfreut ſich ſeit ea 20 Jahren 
des größten Renommees, da ſtets die größten 
Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammanm, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Ein Gut mit einer Anzahlung von 15 bis 40 Mille 
wird ſogl. zu kaufen geſucht. Beſitzer, welche ernftlich zu 
verkaufen beabſichtigen, wollen geſälligſt ſpeziellen Anſchlag 
unter C. H, poste restante Berlin franco einſenden. 

R ſſiſche Bettfeder und Daunen in ½, u Pro 


ſint billig zu verfauſen Fahrer ö im Laden. 


— 
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e 


Zuchtvieh-Auktion zu Siedenbollentin 


a bei Treptow a. T. in Pommern. 
Am 5. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſollen in öffentlicher Auktion 
en. 90 Stück oſtfrieſiſche Ferſen⸗ und Bullen⸗ 
kälber im Alter von 2— 8 Monaten und ca. SO Stück Zucht: 
ſehweine verſchiedener engliſcher Racen, verkauft werden. Verzeichniſſe werden 
auf Verlangen vom 15. Mai ab überſandt. 8 


e 


Hechter weißer Bruſt⸗Syrup 
aus der einzigen 
1855 


gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs-Anweiſung 
a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp: Moritz & Co. 
Pasewalk: — W. F. Löper. 
Polzin: G. W. Faltz. 

Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 

Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein. Oſſig. 
Stargard: J. C. Linke“ Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stolp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karniu's Nachf. 
Treptow a. T.: L. Wegener. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. 
Lechermünde: G. Gollin, 
Usedom: Guſt. Jvoerck. 

Wollin: J. F. Malkiewitz. 
Wieek a. f.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Züllehow: Carl Marx. 


— Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Demmin: Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz a. R.: R. F. Staude. 
&reifenhagen: C. Caſtelli. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow: W. Freimann. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichitadt, 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 


* 


Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London, 
iiebig’s Fleisch- ixtract 


obiger Geſellſchaft ift das einzige Produkt diefer Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 
Herrn Freiherrn J. vom Liebig und Herrn Max von Peitenkofer, ſowie deren Unterſchriften, 
welche ſich ouf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. € 
In allen Apotheken und Handlungen Deutſchlands zu haben zu folgenden Preiſen: f 
Pr. ½-Pfd.⸗Topf Pr. J- Pfd.⸗Topf Pr. ½-Pfd.⸗Topf Pr. ½-Pfd.⸗Topf 
, 3. 25 Sn . 1. 28 Mm Nen S —. 16 Se 
En-gros-Lager in Stettin bei Herren Schultz & Lübcke, 
Correſpondenten der Geſellſchaft. 


Die Direktion. 
TIVOLI. 


Heute Sonnabend, den 9. Mai 1868. 
Grosses Concert 


der auf 25 Maun verſtärkten Hauskapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Adolf Firchow. 


Große Vorſtellung. 


uf treten 
der Soubretie Frau Emma Klieseh, 
und des Geſangskomikers Herrn August Allesch. 
Auftreten der aus 14 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft 
des Profeſſors Mark Wheeler aus London 
in ihren unüvertrefflichen Darſtellungen von 


Lebenden Bildern. 
Darſtellung des Wunderwerkes 


Kalospinthecromokrene, 


Fontaine Monstre merveilleuse, 
oder: 


die Cryſtallgrotte der Najaden, 


erfunden und geleitet vom Profeſſor Mark Wheeler. 
Dieſelbe wurde in Berlin in der Walhalla 390mal 
mit großem Beifall aufgenommen. 


Anfang 7 Uhr. Eutrée 3 n 
Carl Rudolph. 


— 


Eehten Emmenth.-, ‚Schweizer-, 
grünen Schweizer Kräuter-, Neu- 
sehnteiler-, Holl. S.-M.-, Edammer-, 
Uhester-, Limburger- und Ital. Par- 
messmkäse empfiehlt 


I. I. Bartsch, Schuhſtr. 29, 
vormals J. F. Krösing. 


— x 

Ketten geräuch. Weserlachs, Strals, 
Bratneringe, Eibinger Neunaugen, 
Sardines a Uhuile, Sardines in Pick- 
les, Edinb. Scottinen, Nord. Kräuter- 
Anchovis, sowie auch schönste Braun- 
sehweiger Cervelatwurst und echtes 
Hamb. Rauchfleisch empfiehlt 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 
vormals J. F. Krösing, 3 
Lager von u { 
Grabkrenzen, Kiſſenſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſehwel⸗ 
len x. in Granit, Marmor und Sandſtein 
befindet ſich jetzt 
rauenſtraße Nr. 50. 
A. Bilesch. 


Spielkarten 


für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt. 
. feine Whiſt⸗ 10 Hr pro Spiel. 


Vermiethungen. 


Noßmarktſtraße Nr. 4, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 


7 


» dae eee baren Stuben und Mädchenkammer mit 

Carl Weibezahl, großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Jul 

. Ha — incl, Gas und Waſſerleitung für 220 
Wrcververkäufern und Conſumenten halte 


Thlr. zu vermiethen. 
3 Treppen hoch. 
Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Wilhelm gſraße Nr. 9 If Berſchunge halber ein Burt. 


tier eine Treppe hoch, Sonnenſeite, ſogleich oder zum 
1. Juli billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre 


ich mein bedeutendes Lager von Cigarren Näheres daſelbſt 


in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 0 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


* 
* 
x 


Lindenſtraße 18 iſt die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum !. Juli c. oder ſpäter zu vermiethen. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Schreiber, der ſich fürs Verſiche⸗ 

rungsfach ausbilden will, findet eine Stelle 

Lindenſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch. 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
137. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
40,000 % auf Nr. 59,228. 1 Hauptgewinn von 25,000 
AR. auf 67,530. 4 Gewinne von 5000 RA fielen auf 
Nr. 1891. 17,824. 41,109 und 68.793. 6 Gewinne zu 
2000 ‚Ag auf Nr. 8661. 25,528. 57,019. 60,889. 85,582 


fund 87,515. 


43) Gewinne von 1000 2, auf Nr. 5568. 5996. 8823. 
10,497. 11,464. 15,438. 16,833. 17,210. 24,240. 26,250. 
26,319. 27,086. 30,376. 32,912. 33,645. 36 364. 38,974. 
39,731. 41,811. 42,859. 43,454. 47,715. 48,272. 49,614, 
51,731. 54.630. 58,959. 60,692. 62,545. 63,350. 66,708, 
72,055. 74,252. 75,361. 77,369. 78,879. 79,910. 80,577. 
83,801. 88,023. 89,318. 90,262. 93,728. 

37 Gewinne von 500 % auf Nr. 6479. 7653. 8819. 
13,172. 14.077. 17,397. 23,410. 24,304. 25,053. 25,421. 
25,673. 28,577. 31,625. 33,878. 33,933. 37,492. 42,966. 
50,470. 51,593. 52,278. 53,545. 54,320 58,060. 58,159. 
59,790. 63,229. 64 812. 65,959. 67,178. 67,588. 68,005. 
69,651. 71,115. 81,328. 86,450. 91,528. 92,512. 

63 Gewinne von 200 3% auf Nr. 595. 2061, 3540, 
3627. 3734. 4532. 8787. 8830. 10,315. 10,732. 11.143. 
17,422. 17,647. 20,602 21,616, 21,804. 25,569. 26,232. 
26,785. 28,597. 28,839. 31,051. 32,132. 32,938. 39,640 
40,672, 41,569. 41,764. 42,821. 44 594. 46,596. 47,463. 
49,517. 50,949. 54.409. 55,273. 55,961. 56,407. 56,936. 
57,058. 58,692. 60,012. 61,861. 63,407. 64,707, 67,627. 
69,681. 73,520. 74,607. 74,719, 75,544. 77,788, 79,497. 
80,919. 83,622. 83,728. 83,957. 84,339, 84,405. 87,154. 
89,250. 93,657. 94,817. 

Berlin, den 8. Mai 1868, 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 
9 
Liſte 
der am 7. Mai 1868 gezogenen Gewinne 
unter 200 Thlr. 


137. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne ifind den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
A. gewonnen. 


28°67 83 92 100 2 23 (100) 4244 215 306 41 427 
98 565 610 90 758 973 80 84 

1033 86 (100) 137 (100) 41 219 22 (100) 68 76 
355 (100) 58 74 451 79 537 74 645 47 84 723 
810 52 70 945 69 82 

2026 57 (100) 73 93 112 48 69 76 (100) 93 295 
303 9 61 76 91 98 458 511 42 48 60 (100) 609 
55 92 827 901 

3012 129 66 206 11 68 69 304 56 67 464 71 500 
42 90 94 644 47 713 19 96 808 32 85 96 98 
921 20 27 


5 4187 205 7 73 347 69 439 45 73 533 67 741 


893 

5000 133 56 256 84 310 34 64 67 69 431 502 
(100) 57 602 47 52 709 

6003 5 (100) 34 111 22 66 72 88 246 52 59 406 
7 15 90 555 67 75 (100) 603-6 27 42 59 60 759 
818 88 903 19 50 75 86 

7081 84 156 269 301 2 (100) 17 50 91 412 26 
30 38 60 87 513 20 71 609 28 51 82 711 90 
872 76 84 948 53(100) 

8096 327 52 (100) 95 442 83 575 76 78 606 45 
76 88 97 767 69 80 813 53 77 78 96 945 

9034 51 114 70 251 62 96 426 46 54 (100) 86 
(100) 590 603 30 706 23 58 66 815 49 77 962 

10136 45 46 203 (100) 73 322 39 40 42 441 (100) 
41 90700 99 512 74 76 660 817 57 68 9 
on 

11028 38 132 40 55 65 91 203 28 34 47 77 80 
300 13 34 37 74 81 433 524 29 32 37 655 99 
832 916 

18078 137 71 (100) 267 312 16 400 43 505 762 
819 26 90 918 36 83 

13037 149 206 48 62 325 50 401 7 24 (100) 59 
535 (100) 701 5 17 41 49 62 813 71 

14003 13 90 115 44 67 (100) 71 81 299 314.87 
487 537 678 712 (100) 20 32 49 60 71 800 12 
(100) 75 907 32 

15087 127 59 238 305 458 512 32 39 75 684 
846 917 26 39 43 64 65 

16039 160 (100) 73 82 209 330 459 (100) 539 
722 24 39 857 941 86 89 

17109 70 245 (100) 66 86 363 76 411 35 46 (100) 
605 25 34(100) 720 57 66 966 88 

18072 153 (100) 86 226 88 98 347 54 88 (100) 
12584515 26 612 77 (100) 701 13 76 834 948 
74 

15073 79 151 54 208 35 70 309 65 85 465 626 
723 33 70 93 (100) 828 37 81 928 59 

20004 195 207 62 79 302 421 51 544 601 27 
31 63 719 823 

21099 101 59 360 470 500 19 81 91 680 748 
80 806 8 10 98 903 23 66 

525 30 624 713 


22040 14960 23481 402 82 86 
23 858 936 g 

23041 85 93 190 251 329 468 530 90 627 75 
802 26 70 74 79 958 

24061 (100) 141 54 99 212 21 46 51 57 63 376 
578 645 47 752 64 820 

25026 230 41 341 48 65 455 70 501 619 53 62 
708 79 94 805 15 30 937 56 (100) 68 

26060 910 53 85 333 453 514 (100) 34 95. 655 
(100) 732 (100) 833 87 946 (100) 

22010 177 209 (100) 302 51 75 425 51 547 5ʃ 
75 628 734 870 

28052 (100) 101 33 (100) 262 436 37 45 64 573 
607 13 65 731 96 815 926 

29003 19 22 30 31 59 66 107 39 51 301 483 572 
627 62 65 880 (100) 969 

30048 155 287 327 39 53 438 50 87 552 62 72 
98 617 708 34 808 11 30 67 91 (0100) 901 465 

31084 137 (100) 76 203 82 311 93 451 538 44 
600 26 43 720 33 51 87 880 913 56 (100) 68 

32065 70 103 16 222 (100) 71 409 26 49 68 412 
68 500 (100) 73. 669 758 815 26 44 (100) 945 


49 
3304496 167 74 94 248 338 78 480 504 93 608 
17 85 701 61 81 (100) 888 967 83 88 90 
34050 52 65 154 66 74 218 25 52 316 438 98 


links oder im Fortifikations⸗Bureau, Roſengarten 25/26.1 623 47 54 99 712 33 875 95 98 970 


35048 130.63 37478 418 29 (100) 57 501 60 
88 728 59 813 76 97 913 97 

36310 54 66 (100) 448 73 512 14 27 67 630 36 
40 61 70 710 29 828 58 63 975 93 

37001 151 252 87 (100) 361 472 526 (100) 29 
36 653 825 35 36 66 92 961 

38109 94 95 217 39 73 (100) 318 26 35 43 413 
(100) 16 87 96 553 613 54 60 66 94 700 867 
915 
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39144 268 303 15 19 496 566 77 629 67 86 837 
50 52 63 (100) 925 43 (100) 49 

40025 31 85 142 224 5T 321 424 54 668 75 90 
% 724 41 51 85 86 890 906 57 84 (100) 99 

41020 23 33 (100) 132 40 224 41 51 54 69 84 
326 496 514 62 98 644 726 90 864 948 

48078 128 34 46 67 282 354 406 (100) 33 72 
80 500 75 650 (100) 772 (100) 847 (100) 87 
924 63 72 

43148 285 88 90 494 500 38 43 (100) 88 649 
(100) 751 838 46 952 (100) 

44007 100 14 17 43 78 (100) 207 36 322 660 
719 (100) 96 829 39 918 56 90 

45006 14 (100) 82 154 76 230 35 71 85 333 51 
515 68 645 61 77 766 89 996 

46046 199 279 80 316 52 446 79 99 5J5 (100) 
26 67 623 757 830 55 958 

476 553 666 751 


47143 (100) 83 355 84 (100) 

88 93 892 902 10 48 (1 

48084 87 129 35 331 35 577 638 43 90 (100) 
746 (100) 814 27 908 51 

49003 4 55 64 80 190 248 343 497 583 97 603 
50 711 58 822 82 912 

30026 45 175 232 47 (100) 79 355 400 (100) 
46 99 529 64 73 88 617 55 63 705 94 801 58 
(100) 63 88 956 93 98 

51004 26 122 39 43 201 65 76 310 32 (100) 43 
461 94 99 516 21 663 755 95 847 78 963 85 

58042 66 109 76 205 44 48 (100) 321 424 25 
76 550 637 93 703 7 845 (100) 59 85 931 59 
‘ 

53032 155 56 212 34 55 82 (100) 96 448 (100) 
56 89 527 61 87 634(100) 879 

54008 23 89 94 (100) 129 270 85 315 28 49 (100) 
75 89 418 60 96 508 41 (100) 684 710 34 63 
834 37 68 940 

55208 81 306 (100) 33 (100) 55 451 (100) 584 
619 890 978 

36017 33 78 99 110 239 363 85 549 (100) 82 
707 16 23 82 808 49 

87000 41 60 125 33 208 36 517 660 777 82 
977 78 

38011 141 44 68 21451 350 64 400 12 33 63 
644 49 84 717 (100) 67 839 59 932 51 95 

55020 65 136 86 248 58 91 (100) 99 326 520 
668 733 83 (100) 867 76 82 85 92 990 

40005 36 70 98 120 34 (100) 69 271 432 504 
8 43 63 637 76 84 728 972 

61047 76 82 1648092 2525796 340 60 65 494 
550 724 42 86 (100) 896 915 (100) 41 83 94 95 
(100) 7 

68089 127 (100) 87 266 334 78 88 92 464 568 
635 79 87 (100) 724 58 66 93 802 80 

63001 111 41 244 305 404 (100) 47 51 544 
654 (100) 

28085 105 81 216 24 90 586 88 785 802 80 


86 915 2 
5 g = 13 (100) 41 297 474 527 34 673 125 
0 2 0 > 
66006 68 126 38 322 48 60 416 80 82 532 68 
607 46 53 89 701 87 818 56 99 914 92 

67032 72 126 73 (100) 213 (100) 66 382 428 
552 56 86 693 732 (100) 55 73 74 805 92427 

68052 262 88 552 475 97 530 37 780 83157 
977 

6906365 234 45 76 360 67 (100) 85 439 77 (100) 
509 20 40 604 8 15 94 787 810 24 935 51 77 
90 

20055 183 282 336 42 (100) 56 404 16 43 521 
608 27 43 765 76 97 864 951 

21059 131 81 386 90 446 64 76 95 98 576 91 
(100) 640 56 83 760 96 835 53 66 921 59 

22096 98 146 227 60 97 321 (100) 61 408 600 
9 (100) 16 76 737 930 41 57 

23008 36 89 14451 225 81 306 10 78 95 97 510 
64 670 88 753 84 859 (100) 
24050 70 92 117 (100) 294 3038 447 84 90 588 
687 707 (100) 17 56 807 (100) 98 901 4 12 
25031 117 27 52 98 218 41 316 68 99 418 47 
53 519 31 93 695 769 74 871 977 

26054 97 107 67 96 206 32 49 306 (100) 81 410 
25 98 99 564 (100) 74 658 88 (100) 749 854 
901 

2 2024 80 159 67 278 (100) 349 81 563 80 600 
81 773 861 926 42 70 

28000 42 80 100 23 212 (100) 51 62 68 69 380 
423 524 605 739 60 926 

29053 60 75 124 27 75 200 322 66 70 456 57 
78 91 95 544 85 617 27 751 70 83 97 (100) 
855 56 901 (100) 64 

80108 45 94 242 395 97 428 61 607 24 36 79 
88 726 34 62 75 85 803 44 91 947 (100) 53 

81001 25 80 (100) 128 227 300 3 37 625 3057 
64 735 75 873 906 55 

82012 7181 102 25 247 80 454 91 (100) 506 
68 74 620 27 32 33 52 702 47 63 70 807 85 
938 

83126 207 306 82 462 94 95 582 87 93 600 6 
700 25 41 879 81 941 51 77 

84033 39 53 56 70 138 (100) 35785 95 442 513 
46 59 81 624 67 798 853 54 63 85 969 

85107 25 51 56 361 41445 51 508 681 728 66 

847 61 910 

86092 214 47 438 550 758 807 96 921 44 

87008 157 288 433 93 59 510 26 611 (100) 49 
(100) 54 99 

58106 (100) 82 267 460 512 607 12 47 65 731 
36 857 (100) 970 

89045 62 64 100 32 33 35 (100) 99 315 24 45 74 
(100) 86 439 41 78 523 641 42 46 57 72148 


51 827 49 934 57 
90007 69 129 266 (100) 346 448 569 621 42 


84 794 845 47 

91093 106 45 531 215 77 90 320 26 31 56 401 
82 89 90 502 60 63 615 54 58 (100) 64 92 707 
45 68 841 47 98 

92006 80 126 34 51 60 (100) 66 71 89 (100) 307 
71 78 430 99 641 731 79 89 854 77 78 982 


85 99 

93020 195 342 75 414 (100) 23 30 33 71 634 
47 51826 40 35 75 931 90 

94035 58 102 255 91 409 55 501 3 20 615 53 
58 79 700 48 800 16 


